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Parlaments + Wahlen in England. 


(Denjenigen unſrer Leſer, denen der Her⸗ 
ang bei den Parlaments: Wahlen in 
England unbekannt ſeyn mag, theilen 

wir hier eine kurze Darſtellung deſſel⸗ 

ben, von dem Königl. General⸗Lot⸗ 
terie⸗ Direktor Herrn Bornemann, 
mit, der zweimal in Staatsgeſchäften 

in London war, und überaus inter⸗ 
eſſante Notizen über England geliefert 


t. 
8 D. Red.) 


Für das Oberhaus finden keine Wahlen 
Statt. Sitz und Stimme haben darin, 
nach der Verfaſſung, von ſelbſt, die Prin⸗ 
zen von Geblüt, mit dem hoͤchſten Adel 
und den Bifchdfen. Für das Unterhaus, 
oder das Haus der Gemeinen, von welchem 
allein Geſetze und Landesſteuern ausgehen, 
werden die Mitglieder dffentlich durch 
Stimmen: Mehrheit gewählt. Aber nur 
eine kleine Zahl Brittiſcher Bürger iſt 
ſtimmenfaͤhig. Es find die Freeholder's 
(Grundeigenthüͤmer, die jahrlich wenig⸗ 


Erſtes Quartal. 


Ratibor, den 21. Februar 1821. 


fens 40 Sie Einkünfte Gaben, alfe 
ungefähr 13 Thaler,) welche in Flecken 
und Städten wohnen, die zur Zeit des 
Entwurfs der Engliſchen Verfaſſung be⸗ 
reits vorhanden waren. Viele von ſolchen 
Oertern ſind im Laufe der Zeit ſo herunter 
gekommen, daß nur noch vier bis zehn 
flimmfähige Bürger darin wohnen. Da⸗ 
gegen beſitzen fpäter erbauete, fo blühend 
und volkreich fie auch immer ſeyn mogen, 
gar kein Stimmrecht. Jene wenigen 
Grundbeſitzer find es nur, welche das 
Recht haben, einen oder zwei Repräfens 
tanten in's Parlament zu ſenden und zu 
wählen. 

In den meiſten wahlberechtigten Orten 
werden die Stimmen wie Marktwaaren 
verhandelt, entweder für Pauſchſummen 
oder durch Abfinden mit jedem Einzelnen. 
Manche Flecken haben auch wohl dem 
Gtafſchaftlichen Grundbeſitzer ihr Stimm⸗ 
recht abgelaſſen. Dieſem wird nun der 


58 rs 
Candidat bloß nahmhaft gemacht, den fie 
wählen ſollen. Nur wenige Orte halten 
ſich nothduͤrftig rein von der Verkaͤuflich⸗ 
keit. Im Ganzen iſt die Zahl der Stimm⸗ 
fahigen gegen die Volksmenge ſehr klein 
und faſt unbedeutend zu nennen. In der 
Regel koſtet eine Wahl 50,000 bis 100,000 
Thlr. Solchen Koſtenaufwand muß der 
Kandidat machen koͤnnen. 

Gewoͤhnlich wohnen nicht alle Stimm⸗ 
faͤhige im Orte. Viele ſuchen ihr Brodt 
in andern ‚Städten. Dieſe werden nun 
eingeladen, auf Koſten dieſes oder jenes 
Kandidaten, deren gewöhnlich zwei oder 
drei ſind, nach ihrem Wohnort ſich zu be⸗ 
geben. Drob legt jeder Kandidat ein be⸗ 
ſonders Abzeichen ſich bei, das thun denn 


auch alle die, welche ſeine Parthei nehmen 


und für ihn ſtimmen wollen. Sind zwei 
Wahlbewerber vorhanden, ſo nimmt der 
Eine, von London bis zum Wahlorte, alle 
Wirthshauſer zu rechts für feine zurei⸗ 
ſenden Wahlfreunde in Beſchlag, der Andre 
zu links, und ermaͤchtigt die Gaſtwirthe, 
an Speiſe, Trank und Wohnung ſeinen 
Wahlfreunden nichts abgehn zu laſſen. 
Da lagern ſich nun auf dem Wege und 
im Wahlorte ſeldſt die Stimmgeber ein mit 
Weib und Kind, und thun ſich guͤtlich auf 
fremde Koſten, machen auch wohl am 


Ende noch eine handfeſte Rechnung ihrer 


Verſaͤumniſſe, denn oft bis drei Wochen 


lang dauert das Umtreiben zur Wahl. 


* 


Muſikanten müffen aufſpielen, daß die 
Geſellſchaft ſich nicht langweile und in 
Spleen verfalle. Alle Kunſtgriffe werden 
verſucht, auch die Wahlfreunde des 
Gegners heruͤber zu werben. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Theater: 


Donnerſtags d. 22. Febr.: Zaire, eine 
ganz neue große Oper in 2 A., Muſit 
von Friderici. 


‚Sreirage d. 23. Febr.: Der grüne Domino, 


Luſtſp. 1 A., und: Die Braut, Luſtſp. 
1 A.; beide von Theodor Körner. Zum 
Beſchluß: Der Deſerteur, oder: Die 
naͤchtlichen Abenteuer, Luſtſp. in 1 A. 
von Kotzedue. 


Auctions = Anzeige. 
Den gzaten Februar 1821 Bor: 


mittags um 10 Uhr werden vor dem 
W e durch den Stadtgerichts⸗Sekre⸗ 


äfer 
2 Heine Wagenpferde und 1 Fohlen, 
eine Kuh, N 
zwei Stuck Schwarzvieh, 

ein Holzwaͤgen, 

ein Pflug, und 

zwei St . Eggen, 


9 en gleich baare Bezahlung in Courant 


etlich verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. 
Ratibor den 9. Febr. 1821. 


Königl. Stadtgericht zu Ratibor. 
Luge. 


Bekanntmachung. 


Da mit ult. Juny d. J. die Pacht der ; 


ſtaͤdtiſchen Ziegelei ausgeht, und wieder 
mit dem rten July c. a. auf mehrere 
Jahre verpachtet werden ſoll, ſo haben 
wir hiezu einen Termin 
‚auf den 17ten März c. a. 

Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe angeſetzt, und laden daber Pacht⸗ 
luſtige hiezu mit dem Bemerken ein, daß 
die Bedingungen in der Regiſtratur nach⸗ 
a werden konnen, und daß der Zu: 
Genehmigung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erfolgen r 


Ratibor den 14. Februar 7821. 1 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 8 
Nachdem Behufs der Erbtheilung der 
oͤffentliche Verkauf des zu Kokoſchüͤtz 
Rybnicker Kreiſes sub No. 3 gelegenen 
Johann Dudaſchen, auf 130 RKthlr. 


Cour. gewürdigten Bauerguths, wozu 1 


Obſt⸗ und Graſegarten und 40 Breslauer 
Scheffel Ausſaaf Acker gehdren, verfügt 
worden iſt, ſo werden alle diejenigen, ſp 


dieſes Bouerguth zu kaufen Luft und Faͤhig⸗ 


keit haben, mittelſt des gegenwärtigen Pro: 
clamatis, wovon das eine Exemplar nebſt 
Taxe im Orte Kokoſchuͤtz, das andere aber 
an hieſiger Gerichtsſtätte ausgehaͤngt iſt, 
vorgeladen in Termino peremtofio in 


ioco Kokoſchüß den 78 Re April 


1821 früh 9 Uhr in Perſon zu erjcheis 


nen und ihr Geboth zu thun, ſodenn aber 
Mn ewärtigen, daß das Bauerguth dem 

eiRbiethenden zugeſchlagen, und auf die 
post Termino etwa noch eingehende Lieita 
a. weiter Rücficht genommen werden 
wir i 


demach 


* 


i gleich wird den Kauſtuſtigen bekannt 
1 0 1 10 


1) daß der Verkauf per Pauſch und 
Bogen, und ohne Gewaͤhrsleiſtung 
erfolgt, 5 

2) Käufer die Subhaſtations , Adjudis 
eationd = und Traditions⸗Koſten ohne 
Anz und Abrechnung auf das Meifts 
92 5 uͤbernehmen, und 

3) die Kaufgelder in Termino Tradi- 
tionis baar und auf einmal ad Depar 
situm bezahlen muß. 

Ratibor den 8. Januar 1821. 


! Das Gerichts-Amt Koko ſchütz. 
chlag dem Meiſtbietenden nach eingeholten f 


Kretſchmer, 
Jauſitiarius. 


* 


Güther.- Verpachtung. 


Das Guth Bauer witz mit dazu ges 
höͤriger Propination und Ausſchroot in 8 


große Dörfer, 2 Meilen von Ratibor und 
2 


Reiten von Leobſchuͤtz entfernt gelegen, 
ſoll von Johanny d. J. an, auf 9 
nach einander folgende Jahre öffentlich an 
den Meiſtbiethenden neuerdings in Pacht 
gegeben werden. e 

Pachtungsfaͤhige Liebhaber werden da⸗ 
her eingeladen, in dem zu dieſer Verpach⸗ 
tung auf den 14ten März d. & in 
der Kammer = Ganzelley 220 ten Ter⸗ 
mine perfonlich oder durch Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und 
den Zuſchlag für das annehmbarſte Geboth, 
nach eingeholter höchften Genehmigung, zu 


Sena egg en dieſer Pacht werden 


Jedermann auf Erfordern in der Amtes 
Canzelley vorgelegt; auch iſt es jedem 
Pachtliebhaber überlaſſen, ſich von der Bes 
ſchaffenheit des zu verpachtenden Guthes 
an Ort und Stelle zu infermiren. 7 
Schloß Ratibor den 5. Februar 1821. 


Herzogliche Cammer. 


60: 
Verpachtung. 
Der fo genannte Cuſtodial Garten 
hinterm neuen Thor hieſelbſt, wird ander⸗ 
weitig auf 3 Jahre oͤffentlich verpachtet, 
wozu Pachtluſtige hiemit auf den aten 
Mürz c. eingeladen werden. 
Schloß Ratibor den 14. Febr. 1821. 
Herzogliches Rent = Amt, 


Berpadtung 

Auf 6 Jahr wird der Wieſen⸗ Acker 
gegen Markowitz belegen, dffentlich den 
aten März c. in der Rent⸗Amts⸗Can⸗ 
zelley verpachtet, wozu Pachtluſtige höf- 
lichſt einlade. Er 

Schloß Ratibor den 16. Febr. 182 r. 

Herzogliches Rent Amt, | 


Fey liſch. 


Perpachtung. 
Der, meiner Mündel Eu phemia 
Wentzlick zugehörige, nahe an der 
Stadt, auf der Plana belegene, Obſt⸗ 


und Graſegarten, welcher allenfalls auch 


zum Grünzeugbau geeignet iſt, ſoll vom 
24ten April 1821 an, auf 4 Jahre, 
ferner verpachtet werden; die Pachtbedin⸗ 
ungen find bey mir ſogleich und insbes 
2 am Verpachtungs⸗Tage den öten 
April d. J. zu erfahren. . 
Ich lade demnach Pachtluſtige und 
Zahlungsfaͤhige hiermit ein, ſich den Öten 
April früh 9 Uhr auf meiner Stube, im 
Hauſe Nro. 133 auf der Odergaſſe, ein⸗ 
zufinden, und hat der Beſtbiethende den 


Zuſchlag der Pacht bis zur Obervormund⸗ 
ſchaftlichen Beſtaͤttigung zu gewaͤrtigen. 
Ratibor den 18. Februar 1821. 


Kriger, Vormund. 


Auctions⸗Avertiſſement. 


Dem Publico wird hiermit bekannt 
wu: daß in Termino den a8tem 
Arz c. und die folgenden Tage, jedes: 
mal Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 
des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Silberzeug, Klei⸗ 
dungsftüce, Betten, Waͤſche, Meubles ic. 
wen re 8 . der 
errſchaft Gros Strehlitz gegen glei 
baare Pſaglang in Courant an den Mete 


bietenden verkauft werden; wozu ich die 


Kaufluſtigen und Zahlungefühigen hiermit 
einlade. 
Gros⸗Strehlitz den 12. Febr. 1821. 
Mosler 
im Auftrage. 


Verkaufs - Anzeige, 


Ich bin gesonnen, mein Haus 
dicht am Ringe aus freyer Hand zu 
verkaufen. Dasselbe enthält 10 Stu. 
ben inclusive eines grofsen Tanz- 
Saales, hinlänglichen Hofraum und 
Stallung. Das Nähere hierüber kann 
man mündlich oder durch portofreye 
schriftliche Anfrage bey mir selbst 
erfahren. 

Ratibor den 11. Februar 1881. 


Daniel Peter. 
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= 


Einzelne Blätter diefes Anzeigers werden für 2 sgl. Münze verkauft. 


